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Erfahrungen mit den Pßanzenschutzgeräten bei der Bekämpfung des Kartoffelkäfers 
Von H. RI~INKE, Dresden DK 032.942 

Das vers tärkte Auftreteljo' des Kartoffe lkä fers in d en le t z ten jahren 
erfordert zu se iner intensiven Bekämpfung de n vers tärkten Einsa t z 
von Gerä ten . Aber nicht all e bisher zu r Verfü gung s te henden Geräte 
s ind gee igne t . in dem n o twe nd igen Umfan g eingese tz t zu we rden, 
d a ih re Leis tunge n begrenzt si nd . Die nachs tehenden Aus führungen 
s ind eine kur ze Zusammenfassung dcr Erfahrungen im Bezirk Dresde n, 
d ie im j a hre 1953 beim Einsatz der zu r Ve r füg ung s tehenden Ge rä te 
ge macht wurden . W ä hre nd bei B~ginn de r Saison nur PS N 6 , CL­
Ges panns prit ze , H ands tä ubegerä te und Rü ckens prit ze n vorhanden 
waren, kame n im Laufe d es j a hres ne ue Typen hinzu , und zwar 
PSS 12, P jSG P 10, Ges pann-Stä ubcgeräte D UZ "nd be i einigen VE G 
und MTS a ußerde m Anbaus pritz- "nd S tä ubege rä te zum RS 15. Die 
E rfa hrunge n b2im Einsatz der e in 7_e lnen Gerä te t ypen werden n ac h­
s tehend wiedergegeben. 

Der E urowa-Rückenvers täuber ·is t von den kl einen Gerä ten das 
belie btes te Gerä t. Es tra ten nur kleinere Re paraturen auf , d ie ohne 
Mechaniker und in kürzes ter Fris t durchgeführt werden konn ~e n . 

Besond ers bewä hrt hat sich die be i de n neueren Lie ferun gen ange ­
brac hte Rücke ns tüt ze" 

Bei dem OLK Ü-Verstäuber (B ild 1) is t d ie F läc henleis tung etwas 
höher a ls be i dem vorgenannten Gerä t. Die anfa ll enden Störunge n 
und Schäden sind ebenfallS geri ng fügige r Art und leich t zu beheb~ " 
Das Ge rä t wird jedoch oft abge le hnt , weil das T r agen vor dem B a uch 

"l äs ti g is t. Der Bedienungsmann hat keine Übe rsicht, wohin er läuf t , 
was gerade bei ho hem KartoHelkraut und in d iese m jahr bei den oft 

(fort se tzung und Sc hluß von St it , 15,,) 

der R ichtigke it di ese r Fests tellung selbs t uicht über ze ug t, indem s ie ' 
schlußfolge rn : 

" Der Schle pper wäre zu 90 % a usgel as te t , und wir hätten e ine 
Rese rve vo n 10 %. Diese Le is tun g l,an n e in e inw a ndfrei a r be ile n­
de r Schle pper auch eine Ze itlang (e twa 1 h) a ufbriugc n, da nn abe r 
fällt die Leis tung a b. Man s ucht d ann aller han cl Gründe (z. B. Ei n ­
spritzpumpe arbeite t schl echt, D üse n ni cht in Ordnung und d er ­
g leichen mehr). di e zum größten Te il nach ge naues ter Überprüfung 
nic ht s ti chha ltig s ind." 

Entgegen ihren obenangeführte n Fes ts te llunge n bezüglic h der Aus ­
las t ung des Schle ppers führen die Verfasse r weiter aus: 

" Die Ursache lieg t in einer völlige n Ü berl as tung des Motors" 
(a lso keine 90 %ige Auslas tung). "Man muß nä mlich beim Schlepper 
zwischen verschiedenen Le is tungen un terscheiden : 
1. Höchs tleis tung, 
2. Da uerhöchs tle is tun g = Nennleis tung = Bremsleis tung, 
3 . Volle is t ung. 

Allgemein kann man anne hmen , da ß di e Da uerhöchs tle is tung 
- auch Nennleis tung genan n t - e tw a 85 % und di e Volleis tung e twa 
75% de r H ÖChst le is tu ng bc trage n ." 

Bei e ine m Versuch an einem Bremss tand würden über die Ri ch t ig­
keit d iese r Schlußfolge rung ohne weiteres Zweife l aufkommen . Um 
nun d er Be trachtung der Praxi s e t,w as na he zu kommen, ge hen di e 
Verfasser n icht me hr von der Nennleis tnng (40 P S). sondErn nur von 
de r von ihnen gc nannten geringeren Voll eis tung (35.4 PS) a us . 

Der zu niedrig in Rechnung ges tellte Zugkra ft bedarf d es Pfluges 
und die '''erte des Rac1schlupfes werden d adurch ziE mlich ausge ­
g li che n. 

Für den Dreischarpflug wird dann eine Auslas tung von 84 % fes t­
ges tellt. Wie di e oben angeftihrte Berechnun g erg ibt , kommt m a n 
oh ne diesen Umweg zu d er a nnä hernden Aus las tung von 79 %. 

Wenn die Untersuchu nge n de r Le is tun ge n und Auslas tungen der 
Schlepper immer wi eder von der zur Verfügung s tehenden Mo tor­
le is tung ausgehen, so lieg t doch d ic Schlußfolge rung na he, d aß wä h ­
rend des E insa t zes der Schlepper d ie in I'\nspruch genommene Mo­
torenle is tun g a ngezeig t we rden mu ß. Du rch d iese An ze ige wird der 
Tra ktor is t in die Lage versetz t , d ie von dcr Wissenscha ft fes tges tellten 
Zusammenhänge in der Prax is anzuwenden mit dE m Zie l eines wir t­
scha ftl icheren Einsatzes. E in solches Ger ä t , " d en Las tenanzeige r fü r 
T rakto ren", ha be ich bere its E nde d es J a hres 195 1 vo rgeschlagen, es 
is t d a ra ufhin von d er IKA · Pirna entwickelt worde n. 

Nur wen n di e wiederholt aufges tellte Ford erung erfüllt wird, daß 
die. Wissenschaft ihre ErJ<enntnisse in d er Praxis zur Anwendung 
br ing t und umge kehrt die Erfahr un ge n der Arbeiter und Ne uerer 
a uf d ie Arbeit d er Wissenschaft e inwirke n, kann di e T echni s ierun g 
schnelle r und besse r du rchgeführt werd en . AK 1465 Naethbohm 

s ta rk ver unkraute ten Feldern besonde rs e rschwerEnd is t. Auch di eses 
Gerä t kann nur zum Einsatz auf I< le ins tfl ächen verwende t werden. 
Der l(olonnenmä ßige Einsatz be ider vorgenannter H a nds täu begerä te 
s te ht in d er Flächen leis tung in keinem Verhältnis zu dem Arbeits ­
a ufwand und den d amit verbu nde ne n Kos ten und is t a uch Qft sehr 
erschwert d urch den Arbei ts kräf tema nge l in der Landwirtschaft. 

Die Rückenspr itzen kamen nur in den we nigs ten Fä ll en und ZUnl 

überwi egenden Te il nur in Ge bi rgslage n zu m E insatz, so daß hier der 
Bes tand von einer Rücken­
spr itze je Gemeinde durcha us 
a ls a usreichend be trachte t wer­
de n I<ann , da di eses Gerät auch 

Bild 1. Olku-Verstäuber 

zu a nderen Pflan ze nschutzar­
beiten nur sehr se lten in An­
s pruch genomme n wi rd. Es is t 
zu erwägen, d ie übel'Zähligen 
und bis zum E nde d ieses j ahres 
nicht ver kauften Gerä te e nd ­
gü ltig der Indus trie zu r Ver ­
wertung zu zuführen , um n icht 
\Veit ~rh i n wertvolle Ilohs to ff e 
nut zlo!'. brachli egen zu lassen . 

Das nunmehr se it Jahren 
meis t verwende te Großgerät is t 
d ie CL-Ges pannsprit ze (Bild 2 ). 

di e sich durcha us bewä hrt ha t . 
Da di e Entwic klung in de r Ge ­
rä teindus tri e nun aber nicht 
s te hengebli eben is t, wie wir ja 

an dcn vi elen Ne ukons truktionen sc hen, is t es inzwischen über­
altert. Ei ne weitere Ne ufert igung erschei nt desh alb m cht an ­
ge brach t. Di ese Gerä te werden a ll mä hlich im Ra hmen der j iihrli chUl 
Abschreibunge n dft. Heues t< n Ge rä t( n we iche n mÜS~En. Durch dEli 
jahrelan>;e n Ei nsa tz hatten wir in d kse m jahre dn(n besondHs 
star ken Verschl eiß durch B r üc he von Rädern, Radböcken , RahmelI, 
S pritzrohre n und Kolbens tange n . Die Ha upt ursache hi erfür is t m . E. 
nc ben de m Ma terial die E isen bereif ung ; be i Gummibereifung we rd en 
di ese Schäden auf e in geringeres Ma ß gese nkt. Wir haben noch nic ht 
fü r jede GEmeinde bzw. Ortscha ft Gro ßger ä te , so daß sie von einEm 
Ort zum andern und oil aui se hr schlech ten '\fegen gefahren werden 
müssen . Die Besch affung von Gummibere i:lung~n für diese Geräte 
ersche int durchaus angebracht, um die Reparaturkos tpn zu sen!<f n 

Bild 2. 
CL-Gespannspri tze 

und d i ~se Gerä te. no~h möglichs t lange e i n~a t zfähig zu halten , da 
sie neben dem E insa tz in der Be käm pfung d es Kartoffe lkä fers be­
sonders a uch bei de r Unkraut be l<iim pfun g Verwe ndung finden. Außer­
dem wird di e Auss tattung aller Ge meind en m it e ine m Großg.' rät wohl 
noch eini ge Ze it in Anspruch ne hmen . Vor tei lha ft is t es allch, d iese 
Gerä te im Zwe is pännuwg zu fa hren; s ie sind hierzu in de n örtlic h~ n 
Werks tä ttP l um zubaue n. In zwei K re isen wurde in j iesem J a hr die 
Q:,. al s Anhängege rä t für Schle pper zug umge baut (ßild 3). Der d urch 
die erhöhte Gesc hwi ndi gkeit e rze ug te höhe re Druck wurde d urch die 
Verl änge rung de r Spr it zrohre au f d re i Diisen je Seite ausgeg li chen , 
dadu rc h wurde di e Spritzbre ite um 2 rn e rhö ht. H ie rbei wurden gute 
E rfolge erzi elt. Die Tagesle ;s tung be trug durchschnittli ch 15 ha . In 
einem Kreis wurde gleichze itig e in 2000 I fassendes W.asserfaß m it­
ge führt , so d a ß das Gerät ohne Inans pruchna hme der Bauern un · 
unterbrochen arbeiten konn te. Unbeding t kritisiert we rden muß di e 
schlechte Beschaffenheit der E rsa t7.räder, di e des ö!teren mit. 
gebrOChEne n Speich< n a ngelid< rt wurde n. 
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Bild 3. / CL-Gespannspritze, für Schlepperzug umgebaut 

Die PSi\' 6 kam als Spritz- und Stäubegerät zum Einsa t z (Bild n 
Hier hatten wir ha uptsächlich Schäden am Motor und am Geb läse. 
Dort, wo ein Ers atzmotor und ein Ersa tzgebläse vorh andEn war, 
konnte ein längerer Aus fa ll ve rmi ede n we rd en. Die Ursachen de r 
Schäden liegen wohl auch zu e inem großen Te il am Bedienungs ­
personal , da wir nicht in der Lage s ind, de n Mec hanike r s tändig an 
das PSN- Gerät zu s tellen _ Der Gerätewar t ve rfügt jedoc h tro tz Aus­
bildung nicht imnler übe r die ausre ichenden Fac hkenntnisse, zumal 
fast in jedem Jahre das Personal ge wechse lt wird. Unte r allen Um­
s tände n muß nun endlich der schon so oft geforderte Sc ha lldämpfer 
geliefert werden, weil ruhi ge Pferde oft schwer zu be l'ommen s ind . 
~[ehrfach si nd di e Pferde durchgegangen , so daß enorme Re paraturen 
an den dadurch beschädigten Geräten ents tanden. Wie mir bekannt 
ist, liegt der eine Teil dieser Scha lldämpfe r bereits bei m VEB BBG­
Leipzig, während der andere Te il tro t z al ler Bemühungen bis her vom 
IFA-Werk nicht ge liefert wurde. Das is t unvers t ändli ch . Große 
Freude rief bei allen Beteiligten die di esjäh rige ers te L ieferun g von 
Gummibereifung'en hervor. Leider wurde diese Fre ud e bald ge trübt , 
als die Leichtmetallfelgen bereits nach 14 Tagen zu Bruch gingen. 
Hier muß unbedingt besseres Mate rial verwende t werden. Es wird 
auch darüber geklagt, daß die Deichseln zu kur z und aus schlechtem 
Holz sind. Das muß ebenfalls ver ünd ') rt werden, wie über haupt alle 
Ceräte für Ein- und Zweispännerzug einzuri ch ten si nd. Durch di e 
bereits erwähnten Schäden am Motor und Geb läse war die H ektar ­
leistung bei Verwendung der PS1\' al s Aufbau- und Anhängegerät 
nicht wesentlich höher. Hier ist der ri chti ge vVeg von uns noch nicht 
gefunden worden . 
. Über die P/SGP 10 liegen beso nd e re Erfahrungen noch ni cht vor. 
Sie wurden so spät geliefert, daß s ie noch nicht richt ig zum Einsa tz 
gekommen sind. Es ist allerdings anzunehmen, daß das Gerä t di e 
gleichen Fehlerquellen haben wird wi e eli e PS1\' 6, da es nach dEJll 
gleichen Prinzip arbeitet. 

Ferner war eine Zapfwellen-Baumnebe lspri tze PSS 12 im Einsatz. 
Dieses Gerät hat uns eigentlich e twas entt ä uscht . Di e an und für s ich 
große Flächenleistung fiel durch die laufend en Repa raturEn und 
Schäden nicht besonders ins Gewicht. Berei ts am zweiten Tag des 
Einsatzes machte sich e in Verzi e hen des linl,en Achsschenke ls be­
merkbar. Wohl wurde durch das W er k ei ni ge Tage spä ter der ver­
zogene Achsschenkel ause ewechse lt. Tro tzdem e r doch nur fiir dieses 
Gerät produziert war, m ußten ers t e tw a 5 mm abgeschliffen werden, 
damit er über die Haltevo rri chtllng ging. Nach weiteren fünf Tagen 
brach das Kreuzgelenk der Zapfwelle . Ers t nach längerer Ze it wurde 
ein neues Ersatzstück ge liefe rt, das auch wieder so abgeSC hliffen 
werden mußte, daß es übe r die Kreuzge len kfass llng g in g. Inzwischen 
hat sich auch der rechte Achsschenkel nach innen genei g t, so daß 
ebenfalls ei n Auswechse ln notwendi g sein wi rd . Kle ine re Schäden 
am Rührwerk, an der Luftzuführung, an de r Ein- und Ausras tvor­
richtung seien nur am R a nde ve rmerkt. Ich bin der Ans icht, daß nach 
solch kur7..er Zeit der Inbe triebnahme im Verhältnis zu dem sehr 
hohen Anschaffungs pre is derartige Schäde n nicht a uftreten dürften. 
Im allgemeinen ist nach meinem Dafürhalten e in E ins atz e ines de r­
arti«en Großaerätes auf Kle ins tflächen unte r :l ha unzweckmäßig 
und "ers t richtig lohnend auf groß:: n Schlägen ab 10 ha, vorausgese tz t , 
daß die bisher aufgetre tenen Schäden in e inem d erartigen Umfang 
nicht wieder eintreten. Durch d as Gewicht in gefülltem Zus ta nd e nt­
stehen außerdem beim Umwenden auf dem Kartoffe lfeld Schäden, 
die wir nicht übersehen wollen . 

Das Gespann-Stäubegerät D UZ (Bi ld 5) hat bei allen, di e damit 
gearbeitet haben, am meis ten angesprochen . Durch Fortfall des 
Motors sind wesen tli che F ehlerque llen bese itigt und di e Gespann­
gestellung macht dadyrch ke ine Schwie r igkeit( n. Durch di e Gummi­
bereifung entsfeht kaum Schaden am Kartoffel krallt und die L~bens­

dauer des ganzen Gerätes wird dadurch sic her lich wesentlich e rhöht 
\I'erden. Die Tagesle is tun g mit durchschni ttli ch 8,,, ha is t zwar 
durchaus befri edigend, muß aber noch e rhöht werd en. Die bi sher 
hauptsächlich auf ge tre tenen F e hler sind inzwischen durch Verbesse-

Bild 4. Spritz- und Staubegerät PSN 6 

run g bei der Neuproduktion beseitigt. Ich glaube sagen zu können, 
d a ß es für di e nächsten Jahre das Gerät sein wird, da wir mit einer 
voll en Motorisi e rung wohl zunächst nicht zu rechnen haben. Es wäff' 
allerdings wünschenswert, daß das Gerät insgesamt etwas stabiler 
gebau t würde. 

Zusammenfassung 
Der verstärkte Befall durch den Kartoffelkäfer sowohl in der Be­

fall sdichte al s auch in der flächenmäßigen Ausbreitung erforder t e inen 
vers tä rkte n Einsatz von Großgeräten. Dieser Einsatz war im Jahre 
1953 in dem gewünschten Umfange nicht möglich, weil die Auss tat­
tung mit Großge räten noch ungenügend ist. Der Einsatz de r Kl ein­
gerä te auch in Kolonnen bringt nicht gen ügend Flächenl e is t ung und 
is t a uc h personalmäßig wegen des Arbeitskräftelllangels in der Land­
wirtscha ft nicht in genügendem Umfange möglich ge wese n. Dieser 
Mangell<ann also nur durch Großgeräte besei ti g t werde n. Zur Bea rbe i­
tung von Kleins tflächen genüg-t der Eurowa-Rückenvers täuber , d esse n 
Produktion nur zur Ergänzung VOll Abschreibungen notwendi g ist, 
Di e C L-Gespan nspr itze so llte nicht mehr geba ut werde n. Ihre l' läche n ­
leistung wird sich zweifelsohne erhöhen , wenn wir . kein Arsen me ~r 

zu verwenden brauchen lind durch Spritzen mit Ko nzentrate n die 
Spardilscn nehmen können , den 'Yasse rverbrauch a lso dadurch 

Bild 5. DUZ-Gespann­
Staubegerät 

senkeil. Die PSN G und P/SGP 10 sollten ebenfalls nicht mehr ge ­
fertigt werden, da beide Geräte durch das boden ange tri ebene DUZ · 
Gerät einen vollwertigen Ersatz haben. Das pferdebespannte DUZ­
Gerät ist wohl zur Zeit das brauchbarste Gerät unte r den nicht­
motorisierten Geräten und hier sollte für e ine ausreichende Zahl in 
jedem Kreis gesorgt werden. Bei der Neuproduktion s ind aber auch 
die erforderlichen Ersatzteile einzuplanen und anzuferti gen . Al,. 
motorisiertes Gerät ist der RS 15 mit dem Anbau-Spritz- und Stäube ­
gerät einzusetzen, wobei jedes VEG über ein derartiges Gerä t ver­
fügen muß. Auß~rdem sind bei allen MTS solche Geräte vorzusehen 
und zwa r zahlenmäßig je nach Größe der MTS, wobei für etwa 1000 hu 
ein Gerät zur Verfügung stehen sollte. Das Bediennngs persona l i,. t 
ausreichend zu schulen, wobe i auch an einen E rsatzmann gedacht 
werden muß. Zur Frage des Einsatzes der MTS bei der Bekämpfuni< 
des Kartoffelkäfers und zu anderen Pflanzenschutzarbei ten we rde 
ich an dieser Stelle noch gesondert Stellung ne lnnen. 

Um alle Geräte s tändig eins atzfähig zu haben , Schäden sofort be ­
heben zu kö nnen und die Reparaturkosten zu senken, ist es no lwendig , 
die l(ollegen Mechaniker beweg lic he r zu machen und sie so zu schulen , 
daß s ie jedes Gerät gcnan kennen. Das geschie ht am besten in Kur z­
lehrgängen bei den HerstelierwerkCIl, wie wir sie be re it~ mit unseren 
;\{echanikern durchge führt. 

\;\Ienn wir die in luei ner ZusCllllJnenfassung dargelegten Punkte bc­
achten, dann wird es 111. E. m öglich se in , in Zukunft noch besse r , 
lei s tungsfä higer und sch lag kräfti ger im Karto ffelkäfe r-Abwe hrdi ens t 
( KAD ) zu arbeiten, AI, 1522 Re·i·nue 




